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E rnährungsexperten, Ärzte 
und sicher auch Sie emp-
fehlen Ihren Kunden, viel 
zu trinken. Damit meinen 

Sie natürlich Wasser und ganz be-
stimmt keinen Alkohol. Dennoch 
greifen die meisten gerne mal zu 
einem Feierabendbier, dem Gläschen 
Wein beim Essen oder dem Long-
drink beim Ausgehen.
Aber der Trend geht zurück: Wäh-
rend 1980 der Pro-Kopf-Verbrauch 

von reinem Alkohol noch bei 15,1 
Liter lag, waren es 2017 nur noch 
10,5 Liter im Jahr.
Immer mehr Menschen, vor allem 
junge Erwachsene, wollen also auf 
Alkohol verzichten beziehungsweise 
„besser“ trinken – die „Sober Ge-
neration“, wie diese Gruppe bezeich-
net werden kann. Gesünder leben 
und das „bewusste“ Trinken ist ein 
„Trend, der nicht abflachen wird,“ 
so Waldemar Wegelin, einer der Ge-

schäftsführer der Tastillery GmbH, 
Online-Anbieter für Spirituosen, 
Wein und alles was zum Drinks 
mixen dazu gehört. Raphael Vollmar 
und Gerald Koenen, Geschäftsfüh-
rer von Rheinland Distillers GmbH, 
sehen darin keinen Trend mehr, 
„sondern eine logische Entwicklung 
der Gesellschaft, bei der gesundheits-
bewusster Lifestyle mittlerweile eine 
zentrale Rolle spielt.“ Doch Motive 
für den Verzicht gibt es viele – sei 
es das Auto vor der Tür, die Reli-
gion oder weil einem Alkohol nicht 
schmeckt – was ist Ihre Alternative?

Auf den Geschmack kommt es 
an Anstelle des Sekts wird gern der 
Orangensaft angeboten. „Bisher gab 
es einfach keine guten Getränke, 
wenn man keinen Alkohol trinken 
möchte. Ich sag nur Schirmchen- 
Mocktails mit viel Früchten“, so 
Stella-Oriana Strüfing, CEO und 
Co-Founder von Beyond Drinks 
GmbH. Dabei gibt es heute einiges, 
das Abstinenzlern zur Verfügung 
steht. In New York ist der Signature 
Drink des Restaurants „Atera“, der 
„Champine“, sehr beliebt: ein alko-
holfreier Schaumwein auf Basis von 
Kiefernadeln, Apfel-, Milch- und 
Weinsäure – die Stadt sei verrückt 
danach.
Der Markt für alkoholfreie Ersatz-
produkte wächst auch hierzulande. 
In Deutschland ist bereits jedes 

ALKOHOLFREIE SPIRITUOSEN

Die Gesundheit hat heute, gerade in Zeiten von Corona, einen besonders 
hohen Stellenwert. Doch was gehört zu einem gesunden Leben dazu? Ganz sicher 
ist die Ernährung ein großer Faktor – das Trinken inbegriffen.

Mal nüchtern 
betrachtet
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– der Grippeschutz mit  
der breitesten Indikation1

• Breiteste Indikation:1 für alle ab 6 Monaten*, für Schwangere** 
und zum passiven Schutz von Säuglingen zugelassen

• i. m. und s. c.–Gabe: variable Applikation1

• Gutes Sicherheits- und Verträglichkeitsprofil1

• Breitestes Sortiment:1 1er-, 10er-, 20er-Packung ohne Kanüle 
und 10er-Packung mit Kanüle

* im 2. oder 3. Trimenon. ** Kontraindikation laut Fachinformation beachten. Bis zu einem Alter von weniger als 6 Monaten nach der mütterlichen Immunisierung während der Schwangerschaft. 1. Fachinformation Vaxigrip Tetra®. Sanofi Pasteur. Stand August 2020. 

Vaxigrip Tetra Injektionssuspension i. Fertigspritze. Wirkst.: Tetravalenter Influenza-Spaltimpfstoff (inaktiviert). Zusammens.: Arzneil. wirks. Bestandt.: je 15 µg Hämagglutinin von verschiedenen Influenza-Virus-Stämmen (in befruchteten Hühnereiern gezüchtet, gespalten 
u. inaktiviert), entsprechend den jeweils aktuellen Empfehlungen der WHO (nördliche Hemisphäre) und der EU. Sonst. Bestandt.: NaCl, KCl, Dinatriumhydrogenphosphat-Dihydrat, Kaliumdihydrogenphosphat, H2O f. Injektionszwecke. Kann Spuren v. Eiern enthalten (Ovalbumin, 
Neomycin, Formaldehyd, Octoxinol 9). Anw.-geb.: Z. Vorbeug. durch Influenza-A/B-Virussubtypen verursachter echter Virusgrippe (Influenza): z. aktiv. Immunisierung v. Erwachs., einschließl. schwang. Frauen, u. Kdr. ab 6 Mon. u. z. passiv. Schutz v. Säugl. bis 6 Mon. nach d. 
mütterl. Immunisierung während d. Schwangerschaft. Offiziellen Impfempfehlungen folgen. Gegenanz.: Überempfindlichk. geg. einen Inhaltsstoff. Bei mittelschw. bis schw. fieberh. Erkrankung, akuter Erkrankung Impf. verschieben. Intravasale Verabreichung. Nebenw.: Erwachs. 
Pers. (18 – 60 J. u. > 60 J): Blut/Lymphe: Gelegentl. Lymphadenopathie. Immunsyst.: Selten Überempfindlichkeit, allerg. Reakt. wie Angioödem, allerg. Dermatitis, generalis. Pruritus, Urtikaria, Pruritus, Erythem. Nerven: Sehr häufig Kopfschmerzen. Gelegentl. Schwindel. Selten 
Parästhesie, Somnolenz. Gefäße: Gelegentl. Hitzewallung. Atemw.,/Brustr./Mediast.: Selten Dyspnoe. GIT: Gelegentlich Diarrhö, Übelkeit. Haut/Unterhautzellgew.: Selten Hyperhidrose. Skelett/Bindegew./Knochen: Sehr häufig Myalgie. Selten Arthralgie. Allgem./Beschw. a. Verabrei-
chungsort: Sehr häufig Unwohlsein, Schmerz. a. Injektionsst. Häufig Schüttelfrost, Fieber, Erythem/Schwellung/Verhärtung a. Injektionsst. Gelegentl. Fatigue, Ekchymose/Pruritus/Wärme a. Injektionsst. Selten Asthenie, grippeähnl. Erkrank., Beschw. a. Injektionsst. Kdr./Jugendl. 
(3 – 17 J.).: Blut/Lymphe: Gelegentl. Thrombozytopenie. Immunsyst.: nicht bek. allerg. einschließlich anaphylakt. Reakt. Psyche: Gelegentl. Weinerlichkeit, Unruhe. Nerven: Sehr häufig Kopfschm. Gelegentl. Schwindel. GIT: Gelegentl. Diarrhö, Erbrechen, Schm. i. Oberbauch. Skelett/
Bindegew./Knochen: Sehr häufig Myalgie. Gelegentl. Arthralgie. Allgem./Beschw. a. Verabreichungsort: Sehr häufig Unwohlsein, Schüttelfrost, Schmerzen/Schwellung/Erythem/Verhärtung a. Injektionsstelle. Häufig Fieber, Ekchymose a. Injektionsstelle. Gelegentl. Fatigue, Wärme/
Pruritus a. Injektionsstelle. Kdr. v. 6 – 35 Mon.: Immunsyst.: Gelegentl. Überempfindlichk. Selten allerg. Reakt. wie generalis. Pruritus, papulöser Hautausschlag. Nicht bek. anaphylakt. Reakt. Nerven: Sehr häuf. Kopfschm. GIT: Sehr häuf. Erbrechen. Gelegentl. Diarrhö. Skelettmus-
kulatur/Bindegew.: Sehr häuf. Myalgie. Allgem./Beschw. a. Verabreichungsort: Sehr häuf. Reizbark., Appetitverlust, anomales Weinen, Unwohlsein, Fieber, Verschlafenh., Schm./Druckschmerz/Erythem a. d. Injektionsst. Häufig Schüttelfrost, Verhärtung/Schwellung/Ekchymose a. d. 
Injektionsst. Selt. Grippeähnl. Erkrankung, Ausschlag/Pruritus a. d. Injektionsst.. Weitere NW (kommerzielle Anwendung): Blut u. Lymphsyst.: Transiente Thrombozytopenie, Lymphadenopathie. Nerven: Parästhesie, Guillain-Barré-Syndrom (GBS), Neuritis, Neuralgie, Konvulsionen, 
Enzephalomyelitis. Gefäße: Vaskulitis (Purpura Schönlein-Henoch), in best. Fällen m. vorüberg. Nierenbeteiligung. Schwangere: Daten aus klin. Studien m. Schwangeren zeigten e. vergleichb. Häufigkeit v. lokal. und system. Reaktionen innerhalb von 7 Tagen nach Verabreich.  
Verschreibungspflichtig. Pharmazeutischer Unternehmer: Sanofi Pasteur Europe, 14 Espace Henry Vallée, 69007 Lyon, Frankreich. Örtlicher Vertreter d. Zulassungsinhabers: Sanofi-Aventis Deutschland GmbH, 65926 Frankfurt am Main. Stand: August 2020

q Dieses Arzneimittel unterliegt einer zusätzlichen Überwachung. Angehörige von Gesundheitsberufen sind aufgefordert, jeden Verdachtsfall einer Nebenwirkung zu melden.  2001_VAX_C – MAT-DE-2000873v1.0 08/2020
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fünfzehnte hergestellte Bier 
alkohol frei, das entspricht einem 
Marktanteil von 5,6 Prozent – Ten-
denz langsam steigend. Auch alko-
holfreie Weine und Spirituosen sind 
mit von der Partie. Seit ein paar Jah-
ren ge sellen sich langsam alkoholf-
reie Va rianten bekannter Spirituosen 
dazu. „Wir glauben fest daran, dass 
alkoholfreie Alternativen zu Spiri-
tuosen hier sind, um zu bleiben“, 
meint die Beyond-Drinks-Gründe-
rin. Im Gegensatz zum alkoholfreien 
Bier soll der Geschmack von Spiri-
tuosen bei seinen alkoholfreien Ver-
tretern meist nicht imitiert werden. 
„Wir haben auch gar nicht erst ver-
sucht den Geschmack zu imitieren, 
da dies schlichtweg nicht möglich ist. 
Wir haben auch davon abgesehen, 
mehr Schärfe für den fehlenden Al-
kohol durch zugesetzten Ingwer oder 
Pfeffer auszugleichen“, sagen Vollmar 
und Koenen.
Für alle Hersteller gehe es darum, die 
Essenz einer Spirituose einzufangen. 
Denn Alkohol ist nun mal ein Ge-
schmacksträger, der in diesem Fall 
fehlt. Dabei stehen der Geschmack 
und das Erlebnis im Vordergrund. 
Wie lässt sich der Geschmack be-
schreiben? Das hängt natürlich von 
der Art der alkoholfreien Spirituose 
ab – und vom Hersteller. Manche 
wollen dem Geschmack des Ori-
ginals nahekommen, andere eher ein 
eigenständiges Produkt entwickeln. 
Fakt ist: Die Destillate sind eher 
nicht zum Pur-Verzehr geeignet, 
sie zeigen erst im Mix ihre 
Stärken. Bleiben wir beim Gin: 
Während der eine Aromen von 
Wacholder, Kardamom und Laven-
del, der andere neben Wacholder, 
Kräuternoten einen intensiven 
Zitrus  geschmack aufweist, sind bei 
dem dritten Wacholder, Orangen-
schale und Gewürze geschmacklich 
präsent.

Von Botanicals zum Destillat 
Wie der Name bereits verrät, sind die 
alkoholfreien Spirituosen ein Pro-
dukt der Destillation. Bei „Wonder-
leaf “ zum Beispiel, ein alkoholfreier 
Gin der Rheinland Distillers, kom-

men zwei Verfahren zum Einsatz: 
„Das Hauptverfahren ist die Wasser-
dampfdestillation. Darüber hinaus 
haben wir in der Entwicklungsphase 
festgestellt, dass sich nicht alle Bo-
tanicals in gleicher Weise für diese 
Destillationsart eignen. Daher ver-
wenden wir für einen Teil der Bo-
tanicals die klassische Mazeration 
mithilfe von Alkohol und setzen 
dem Hydrolat davon sehr wenig 
hinzu. Die Menge ist allerdings so 
gering, dass das Produkt am Ende 
mit 0,24 Volumenprozent per De-
finition immer noch alkoholfrei ist“, 
erklären die Wonderleaf-Hersteller. 
Laut Gesetz dürfen nämlich Ge-
tränke als alkoholfrei bezeichnet 
werden, die maximal 0,5 Prozent Al-
kohol enthalten. Zum Vergleich: Eine 
reife Banane hat circa 0,6 Volumen-
prozent.
Um den Gin von Beyond Drinks – 
Laori – herzustellen, werden acht 
Kräuter und Gewürze ebenfalls auf 
Wasserdampfbasis destilliert. „So 
können wir besser auf die einzelnen 
Bedürfnisse der Botanicals eingehen 
und das Maximum an Aromen ge-
winnen“, so Strüfling. Außerdem sei 
die Arbeit im Labor laut Strüfling 
essenziell. Wäre das somit ein Ar-
beitsfeld für PTA? „Vom Prozess her 
ist es eher wie Kochen und Drinks 
mixen. Wenn man daran Spaß hat, 
ist dies sicherlich auch ein Arbeits-
feld für PTA. Hier experimentieren 
wir, probieren neue Verfahren aus 
und entwickeln unseren Prototypen, 
die wir dann durch unsere Tester 
verkosten lassen. Die Produktprü-
fung und Prozesskontrolle sind na-
türlich für uns sehr wichtig, da wir 
ein Lebensmittel in den Verkehr 
bringen. Hier arbeiten wir mit ver-
lässlichen Partnern, die unsere Pro-
dukte im Labor für uns prüfen.“ 
Auch Laori ist mit 0,25 Volumen-
prozent gesetzlich alkoholfrei – „wir 
entwickeln allerdings schon eine 
0,0-Variante.“ Laut dem Kompetenz-
zentrum für Ernährung (KErn) sei in 
der Schwangerschaft ein natürlicher 
Alkoholgehalt durch Gärung, der 
unter 0,3 Prozent liegt, unbedenk-
lich. Möchte man als Schwangere auf 

der sicheren Seite stehen, sollte man 
aber besser ein Produkt wählen, dass 
den Hinweis „0,0 Volumenprozent“ 
trägt. KErn rät, auch von alkohol-
freien Bieren, Weinen oder Spiri-
tuosen nur geringe Mengen zu kon-
sumieren.

Wasser mit Geschmack? Preis-
lich liegen die Destillate zwischen 
30 und 50 Euro pro Liter. Ja, die 
Hauptkomponente ist Wasser, doch 
un gerechtfertigt ist der Preis bei 
hochwertigen Destillaten nicht. Die 
Des  tillation und der Einsatz preis- 
in tensiver Zutaten sind etwas, das 
Spi rituosen und ihre alkoholfreien 
Va rianten gemein haben. Was sie un-
terscheidet, ist der Alkohol, der ein 
großer Kostenfaktor ist. Ein Liter 
Neutralalkohol mit 96 Volumenpro-
zent kostet momentan rund 25 Euro. 
Siegfried Wonderleaf kostet 36,84 
Euro pro Liter und damit ist er 
21 Euro billiger als der Siegfried Dry 
Gin. Somit lässt sich das Fehlen die-
ses Kostenpunktes gut erkennen.
Zu sagen, alkoholfreie Spirituosen 
seien Wasser mit Geschmack, würde 
ihnen nicht gerecht werden. Die Ent-
wicklung und Herstellung ist auf-
wendig und die fertigen Produkte 
bieten eine echte Alternative für die-
jenigen, die – aus welchem Grund 
auch immer – auf den Rausch, den 
Kater danach oder einfach auf 
den Alkohol an sich verzichten 
möchten. Wer demgegenüber offen 
ist und nicht zu viel erwartet, wird 
auch nicht enttäuscht. Bei Tastillery 
jedenfalls gehören die Alkoholfreien 
schon zu den Bestsellern.  n

Sabrina Peeters, 
Redaktionsvolontärin
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Infludoron® Streukügelchen Zusammensetzung: In 10 g sind verarbeitet: Aconitum napellus Dil. D1 0,01 g / Bryonia Dil. D1 0,06 g / Eucalyptus Ø 0,05 g / Eupatorium perfoliatum Dil. D1 
0,04 g / Ferrum phosphoricum Dil. D6 0,1 g / Sabadilla Ø 0,01 g. Warnhinweis: Enthält Sucrose (Zucker) – Packungsbeilage beachten. Anwendungsgebiete gemäß der anthroposophischen 
Menschen- und Natur er kenntnis. Dazu gehören: Grippale Infekte, fieberhafte Erkältungskrankheiten. Ge genan zei gen: Keine bekannt. Nebenwirkungen: Es können Überempfindlich-
keitsreaktionen (z. B. Juckreiz, Haut ausschlag, Nesselsucht) auftreten. 

Weleda AG, Schwäbisch Gmünd

Weleda – im Einklang mit Mensch und Natur www.weleda.de

LERNVIDEOS  
INFLUDORON®: 

WELEDA.DE/
ONLINE-

AKADEMIE

6-fach
WIRKSTOFF 

KOMBINATION

Infludoron®

NATÜRLICH WIRKSAM BEI ERKÄLTUNG

In allen Phasen einer Erkältung, schon 
bei ersten Anzeichen

Bewährt für die ganze Familie – 
ab dem Säuglingsalter

Unterstützt die Selbstheilungskräfte

6-fach Wirkstoff  Kombination aus fünf 
Heilpfl anzen und Ferrum phosphoricum
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